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P r e s s e k o n f e r e n z

Zeckensaison 2010

Aktuelles:

Die Impfung gegen FSME ist sehr gut verträglich

In einer Diskussionsrunde der Bayerischen Gesellschaft für Immun-, Tropenmedizin und Impfwesen e.V. zusammen mit namhaften Impfexperten und einem Vertreter des Paul-Ehrlich-Instituts (PEI) konnte festgehalten werden, dass die FSME-Impfung eine sehr gut verträgliche Impfung ist. Der Anteil an Meldungen von Nebenwirkungen an das PEI liegt seit der Einführung der neuen Impfstoffe bei etwa 2,8 pro 100 000 Impfdosen. Dabei kann bisher kein einziger Fall einer bleibenden Schädigung oder gar eines Todes ursächlich auf eine Zeckenimpfung zurückgeführt werden. Die Rate an Nervenlähmungen (Guillan-Barré-Syndrom) liegt im Rahmen der Nichtgeimpften, wird also durch die Impfung nicht erhöht. Damit bewegt die Verträglichkeit der FSME-Impfstoff sich im Bereich anderer Impfungen, wie z.B. der Grippeimpfung oder der Tetanusimpfung, die sogar deutlich höhere Raten an lokalen Schmerzen nach Impfung aufweist.

Zu erwartende Zeckenhäufigkeit im Jahr 2010

In den letzten Jahren wurden viele Entwicklungen des Klimas beobachtet und ein Zusammenhang mit Zecken diskutiert: Kalte Winter, warme Winter, feuchtes oder trockenes Frühjahr oder Sommer, schnelle oder langsame Erwärmung: Bisher konnte keine eindeutige Zuordnung zur Menge der Zecken gefunden werden. Damit ist die Häufigkeit und die Aktivität dieser Spinnentiere und damit eine Vorhersage des Infektionsrisikos der FSME für 2010 nicht vorhersagbar. Kalte Winter mit hohen Schneedecken scheinen keine Dezimierung der Zeckenpopulation hervorzurufen.

Es ist durchaus mit einem Anstieg von Krankheiten, die durch Insekten übertragen werden, im Rahmen des Klimawandels zu rechnen. Hierzu gehören  auch die FSME und die Borreliose.

Gesichert ist, dass die bisher angenommene Höhengrenze von 800 bis 1000 m für die FSME-Zecken nicht mehr haltbar ist. In Vorarlberg (Österreich) erkrankten mehrere Personen an einer Ziegenmilch. Das Tier hatte sich ausschließlich in Höhen über 1500 m aufgehalten.

Wichtiger als die Zahl der Zecken für die Erkrankungszahlen beim Menschen scheint die Intensität der Aufenthalte von uns Menschen in der Natur zu sein. Und diese ist stark vom Wetter abhängig. Ein schöner Sommer verspricht leider auch hohe Infektionsraten.

Entwicklung der Durchimpfungsraten

Nach den neuesten Zahlen der Gesellschaft für Konsumgüterforschung (GfK), die im Juli 2009 erhoben wurden, besitzt lediglich jeder Dritte Einwohner Bayerns (32,2%) einen sicheren Impfschutz (Grundimmunisierung, 3 Impfungen) gegen FSME. Fast jeder Fünfte besitzt eine unvollständige Grundimmunisierung (<3 Impfungen), häufig werden zudem Auffrischimpfungen vergessen. Die Durchimpfungsrate bei den Männern(25%) ist deutlich schlechter als bei den Frauen (34%), obwohl Männer doppelt so häufig an FSME erkranken. 

Die Bayerische Gesellschaft für Immun-, Tropenmedizin und Impfwesen setzt sich für eine Durchimpfungsrate für Bayern von mindestens 50% ein. Anzustreben sind Durchimpfungsraten von über 80%, wie sie in Österreich bereits erreicht sind.

Mit zunehmender Durchimpfung werden die Erkrankungsraten sinken. Dies darf uns nicht zum falsch verstandenen Nichtstun verführen. 

Jede Erkrankung an FSME ist eine zuviel.
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